
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1874

15 (18.1.1874)



Beilage zu Rr . 13 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 18 . Januar 187L .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 16. Jan . 18. öffentliche Sitzung der
» wetten Kammer . (S . gestriges Hauptblatt .)^

Der Kommissionsbericht enthält folgende Stelle : .Würde
inkür Vollendung der Trajekt « und Hafenanlage

Konstanz der weitere Aufwand von 34,000 fl . durch Ad-
mtnistrauvkredit bewilligt worden sein und nicht, wie die
Begründung sagt, damit zugleich die Herstellung eines Platzes
kür ein eventuell in Aussicht genommenes schwimmendes
Le -ck beabsichtigt sein , so hätten die dafür angeführten
Gründe uns die Richtigkeit des Kredits dargethan. Nach¬
dem im verflossenen Landtag im Eisenbahnbau- Budget eine
Summe von 80,000 fl . für Errichtung schwimmender Docks
im Hafen zu Konstanz die Genehmigung der Kammern
Vicht erhalten hat , werden wir erwarten dürfen , daß nicht
Anfänge mit Einrichtungen gemacht werden , deren Nützlich¬
keit und Bedürfmß von den Ständen nicht anerkannt wurde.

"

Abg. Schmidt von Konstanz : Die Budgetkommisston habe
das thatsächliche Berhältniß nicht richtig ausgefaßt , da in
jenen gestrichenen 80.000 fl . 20 .000 fl . inbegriffen waren,
die nicht für die schwimmenden Docks dienen sollten. Bei
der Auffüllung eines SeethetlS für die Trajektanstalt wurde
«in Bassin für die schwimmenden Docks freigelassen ; dann
war eS aber unbedingt nöthig , zur Erhaltung dieser Auf¬
füllungen eine Wassermauer zu errichten . Mit der Hebung
des Verkehrs durch die Eisenbahn Winterthur - Konstanz wird
eine Errichtung von Lagerhäusern und eine Verlegung der
Schiffswerft« nöthig werden , und auch die Erhaltung des
Hafenbasfins erscheint als unbedingte Nothwendigkeit .

Ministerialprästdent Turban : Redner müsse sich auf
das Entschiedenste dagegen verwahren , daß gegen einen Be¬
schluß der Kammer Arbeiten vorgenommen worden seien ;
die aufgewendeten Kosten dienten vielmehr nur für die
Vollendung der Trajekt- und Hafeuanstalt, wozu die frühe¬
ren Mittel wegen Preissteigerungen, ungünstigem Baugrund
und durch den Romanshorner Bahnanschluß bedingten Ge¬
leiseänderungen nicht aus reichten. Dazu kommt noch , daß
« an im Winter 1871 zu 1872 wegen des damaligen gün¬
stigen WasserstandeS mit den betreffenden Arbeiten begann
und denselben allerdings damals mit Aussicht auf Errich¬
tung schwimmender Docks größere Ausdehnung gab ; noch¬
mals sei eine Verwahrung dagegen auszusprechcn , daß ein
Admir. 'strativkredit für eine von den Ständen verworfene
Sache gewährt worden sei.

Abg . Friderich : Die Kommission sei durchaus nicht
- egen die vorliegende Ausgabe ; nur müsse von den schwim¬
menden Docks vorläufig vollständig abgesehen werden.

Bei früherer Kostenberechnung der Schwarzwald -
Bahn war angenommen , daß höchsten - ein Drittel der
Tmwellänge einzuwölben sein werde , während später sich
die Nothwendigkeit der Einwölbung von 91 Proz derselben
« gab ; wodurch hauptsächlich ein Mehraufwand der Bahn¬
linie Hausach - Villingen von 2,500,000 fl. nöthig wurde.
Mit dieser Summe stellt sich der Bauaufwand der
Eisenbahn-Linie Offenburg - Hausach - Villingen aus
17,143 .934 fl.

Der Abg . v. Feder will dem Bedauern Ausdruck geben,
daß die enorme Überschreitung vorgekommen sei und die
Technik das Gestein in dieser Richtung nicht gehörig er¬
kannt habe.

Ministerialprästdent Turban : Ob die Techniker die
geringe Haltbarkeit des Gesteins von vorn herein erkennen
konnten , im Voranschlag mehr Vorsicht deßhalb geboten
war, sei schwer zu beurtheilen ; jedenfalls habe die s . Z .
damit betraute ausgezeichnete Kraft nach bestem Wissen und
Gewissen gehandelt .

Der Abg. v . Buß knüpft au die früher unternommene
Schwarzwald'Fahrt und deren Reize an . Jene Bahn sei
eine Zierde für unser Land, schöner wie der Sömmeriug .
Wenn das Erträgniß unserer Eisenbahnen nicht mehr ge¬
nügend sei, so müsse man dasselbe durch den Bau möglichst
vieler Seitenbahnen wieder steigern. Schließlich wünscht
Redner von der Regierung eine beruhigende Erklärung ,
daß die Absicht des Verkaufs der Eisenbahnen nicht vor¬
handen sei.

Ag . Pflüger : Gerade aus den Gründen der Rentabili¬
tät dürfe der Staat die vom Vorredner gewünschten vielen
Seilenbahnen nicht bauen , während an Gemeinden und
Gesellschaften Konzessionen in liberaler Weise rrtheilt werden
sollten .

Ministerialprästdent Turban : Die vorliegende Gelegen¬
heit sei zur Beantwortung der Anfrage des Abg . v. Buß
«icht geeignet.

Abg . v. Feder : Redner habe keine Person, sondern nur
die Sache im Auge gebabt.

Abg . Nrßler : Bei dem vorhandenen Granit und Gneis
als Hauptgestein konnte die zerklüftete Formation nicht vpr-
ausgesehen werden.

Abg. Blum : Gerade der Umstand , daß auch ganz aus¬
gezeichnete Techniker in den Voranschlägen sich irren könnm,
gibt Anlaß M noch größerer Vorsicht bei Bewilligungen
aus Staatsmitteln. Die Möglichkeit eines Verkaufes brauche
man bei dem jetzigen Stand des einer solchen Operation
durchaus ungünstigen Geldmarktes kaum mehr in Betracht
zu ziehen , zumal da die Erträgnisse nicht sehr vorthetlhaft
sind und bis zu dem Zeitpunkte der Fertigstellung der
Gotthardt - Bahn s .H auch kaum viel günstig ' gestalten
werden .

Der Abg . Krebs bemerkt noch , daß gerade der bedeu¬
tende Geologe Walchner s. Z. ein heftiger Gegner dieser
Linie gewesen sei. — Der Grund hierfür , erwirdert der
Abg . Neßler , sei aber nicht die Zerklüftung, sondern die
große Härte des Gesteins gewesen , da zu jener Zeit die
technischen Mittel zur Ueberwindung derselben noch nicht
vorhanden waren. — Damit ist dieser Gegenstand erledigt .

Ein in den Nachweisungea aufgeführter AuSzaberest in
der Steuerverwaltung gibt dem Abg . Edelmann Anlaß
zur Frage, ob derselbe von der nicht zu billigenden Zurück¬
haltung der Gebühren der Steuerperäqurtoren herrühre,
woraus Ministerialprästdent Ellstä 1ter erwiedert , daß der¬
artige Bemerkungen Beantwortung nur bei der Berathung
der Voranschläge finden könnten ; hier handle es sich nur
um eine Darlegung der Finanzgebahrung 1872 und Aus¬
gabenreste kämen bei jeder finanziellen Wirtschaft vor. —
In gleich« Weise spricht sich der Abz. Friderich aus ,
übrigens stehe ja jenem AuSgabcreste auch ein Einnahme¬
rest gegenüber .

Bei der Behandlung der vom ständigen Ausschuß ge¬
prüften Rechnungen führt der Abg. Hng an, daß dis Be¬
lastung der Pfarrzehnt -Kapitalien beim Staat 1866 mit Er¬
höhung auf 5 Proz. diesem einen Dienst geleistet habe ;
dagegen wurden auf 21. Sept. 1871 4 Millionen zur
Heimzahlung gekündigt , wodurch dann zum Nachtheil der
Pfründnicßer nur 4 bis 4 */» Proz. erzielt wurden; viel¬
leicht hätte der Zeitpunkt der Kündigung auf 1 oder 2
Jahre hinausgerückt werden können, wogegen dankend an-
znerkennen sei , daß von der Aufsichtsbehörde Anlage in
Eisenbahn-Prioritäten gestattet wurde.

MinisterialprästdentEilst Ltter : Wenn allerdings 1866
dem Staate mit jener Veranstaltung gedient war , so ge¬
reichte sie der andem Seite auch zum Vsrtheil ; die Kün¬
digung neuerdings sei durch den Eingang der KriegSkyn -
tributions -Gelder herbeigeführt worden und konnte nicht
ohne Schädigung des allgemeinen Interesses vermieden
werden . — Abg . Friderich weist darauf hin , daß die
Regierung ganz korrekt gehandelt habe, was auch der Abg.
Hug nicht bestreiten will.

Der Abg . Edelmann hält für wünschenSwerth , daß
noch auf diesem Landtage über die Bestimmung des Ver-
mögenSüberschusseS der Zehnt - Schuldentilgungs -
Kasse eine Vorlage gemacht werde. — Abg . Friderich :
Der Vorredner habe selbst zu dem Beschlüsse der Kommis¬
sionen mitgewirkt , daß eine spätere Kamm« hierüber ent¬
scheiden solle. — Ministerialprästdent Ellstätter : Den
betr. Ueberschuß im Betrage von 130- bis 140,000 fl.
werde voraussichtlich nach vorhergegangenem Beschlüsse im
Finanzgesetze die General-Staatskasse erhalten .

Bei den Verwendungen aus dem Domänen-Grundstock
finden stck für das Sammlungsgebäude in Karls¬
ruhe 61,940 fl 55 kr. Der Bericht sagt hierüber :

„Die Hoffnung , welche im letzten Bericht des ständischen
Ausschusses ausgesprochen wurde , daß das Jahr 1873 die
endliche Vollendung des Gebäudes für die vereinig¬
ten Sammlungen bringen werde , ist auch dieses Jahr
nicht in Erfüllung gegangen. Edel tn seinen Formen wird
dieser Bau eine Zierde der Residenz sein und den Namen
seines Erbauers kommenden Geschlechtern überliefern. Die
jetzige Generation wird aber noch oft davon erzählen ,
wie häufig sie in der Vollendung des Baues sich getäuscht
sah. Wir müssen wiederholt die Erwartung aussprechen ,
daß die Regierung für die baldige Vollendung
besorgt sein werde."

Der Abg . v. Feder bedauert lebhaft den traurigen
Stand im Fortgang dieses Baues. — Ebenso der Abg.
Lang von Karlsruhe, da auch der Gemeinde sehr mißliche
Umstände für die Straßenberskllung dadurch entstehen. —
Ministerialprästdent Ellstätter : Redner sei vo « gleichem
Bedauern erfüllt und kenne die Gründe der Verzögerung
des Baues selbst nicht, wogegen er es an Erinnerungen zur
Beschleunigung nie habe fehlen lassen. Zum Theil sei die
Verzögerung wohl dem Umstande zuzuschreiben , daß die
Verwaltung der Bibliothek und der Sammlungen au das
Ministerium des Innern übergegangen sei und dadurch
neue Pläne und Kostenüberschläge nöthig wurden. Uebrigens
werde das Gebäude zum Theil schon benützt und finde hof¬
fentlich seine Vollendung in dieser Budgecheriode.

Abg . Edelwann : Zur Arrondirung der Domäne All-
maunSdorf mit der Herrschaft Mainau wäre die verfas¬
sungsmäßige Zustimmung der Stände nothwendig gewesen.
— Dem erwtedert Ministerialprästdent Ellstätter , daß
der bisherige Brauch eine vorherige Zustimmung nicht er«
forderte .

Bei der Verhandlung über die Eisenbahn - Schul -
dentilgungs - Kasse 1871 und 1872 übernimmt Vize¬
präsident Bluntschli den Vorsitz.

Der Bericht kommt bei einer für 1872 angenommenen
Reineinnahme von 7,738,425 fl. 17 kr. und einem Ge«
sammtbau -Kapital von 143,434,754 fl. 46 kr. zu einer
Verzinsung von 4,21 Prozent, somit der niedersten Rente
seit 1856 , während die Eisenbahn -Anlehen bis jetzt eine
Verzinsung von 4,22 Prozent erfordern .

Der Abg . Hug sucht nachzuweiseu, daß diese Proportion
nicht richtig sei ; man k«mme vielmehr, wenn man die
Sache rein privatwirthschaftlich betrachte, zu ein« Rente
von 4,71 Prozent, also hinreichend für Zinszahlung und
einm Betrag für Schuldentilgung . Wenn man aber, wie
eS richtig sei, hie Eisenbahn -Schuld allein in Betracht

ziehe, so ergebe sich ein noch viel günstigeres Berhältniß.
Hierauf ergreift der Abg. KirSner , welcher das Prä¬

sidium an den Vizepräsidenten Bluntschli abgegeben hat,das Wort und schließt sich den Bemerkungen des Vorredners
insofern an, als er bei .der Berechnung der Rente dn Eisen¬
bahnen das in dem Kommisstons berichte zu Grunde gelegte
Kapital auch nicht für das richtige hält , dagegen die An¬
schauung des Abg . Hug insoferne auch für unrichtig er-
kiärt , als er glaubt, daß die Reinablieferung der Betriebs¬
verwaltung mit 7,738,425 fl. auf den wirklichen Rein¬
ertrag der Bahnen repräsentire. Da düse Ablieferungen
immer stattfioden, ehe diese Verrechnungen mit dm aus¬
wärtigen Bahnverwaltungen stattgefunden , so können die
Summen der Ablieferungen von dem « st später ermittelten
Reinertrag sehr bedeutend abweichen. Redn « hat sich von
Großh. Handelsministerium die nun festgestelltenErgebnisse
des Betriebs erbeten und sie auch erhalten.

Daraus ergibt sich , daß die Berechnung der Rentabilität
der Bahnen im Jahre 1872 in dem Bericht des ständischen
Ausschusses und der Budgctkommisstou, wornach der Rein¬
ertrag von 4,21 Proz zur Verzinsung der Schuld , welche
4,22 Proz. in Anspruch nehme, ein unzulänglich« sei und
große Bedenken für die Zukunft Hervorrufe, auf unrichtiger
Grundlage bemhe und in der Wirklichkeit viel günstig « sei.

Der Redner führt aus , daß man allerdings sehr ver¬
schiedene Berechnungen anstellen könne, je nachdem man die
Grundlagen dazu auswähle. Handle es sich um die Schä¬
tzung des Bauwerths, särnmtlich« Bahnen etwa wegen der
Frage des Verkaufs derselben, so müsse man die Gesammt -
Baukosten von Anfang an, welche am 31 . Dezember 1872
rnnd 160r/z Millionen betragen haben, ohne Abzug der
bisher aus den Ueberschüssen des Betriebs getilgten 25 */»
Millionen zu Grunde legen. Handle es sich aber darum,ob das Reinerträgniß zur Verzinsung und etwa auch zw
einer mäßigen allmäligen Tilgung d« Schuld zuräche,
bezhw. ob eine Gefahr vorhanden sei . daß aus der
Sleuerkasie ein Defizit gedeckt werden müsse, so könne mm
nur die zur Zeit noch vorhandene Schuld nach Abzug
der oben genannten bereits « folgten Tilgungen von 25*

,
'»

Millionen zur Grundlage nehmen , welche am Schluß de«
Jahres 1872 rund noch 135 Millionen betragen habe. Ir
es wäre vielleicht noch richtiger , wenn man nur die SchuÜ»
vom 1 . Januar 1872 mit 124 Millionen annehme , da
die im Laufe des Jahres auf Neubauten verwendeten
Mill. für Bahnen (worunter auch die Schwarzwald -Bahn)
ausgegeben wurden, welche im Laufe des Jahres noch gar
nicht in Betrieb kamen.

Ebenso könne man den Reinertrag mit oder ohne da»
Erträgniß der Postverwaltung , welches durch Gesetz
der Eisendahn- SchuldentilgungS-Kasse zugewüsen sei , der
Berechnung der Rente zu Grunde legen .

Man möge aber zu dieser Berechnung was immer für
eine Grundlage nehmen, so ergebe sich auch im ungünstig¬
sten Falle immer noch eine erheblich bessere Rente, als der
Bericht der Kommission sie berechne. L- tzterer nimmt ein
zu verzinsendes Schuldkapital von 143,434,754 fl. und-
ein Reinerträgniß aller Bahnen deS Staats von 6,020,000 fl.
an, welch letztere Zahl ihm irrthümlich als die wahrschein¬
lich richtige angegeben wurde .

Der reine Schuldenstand beträgt aber am Anfänge de»
Jabres 1872 nur 123,965,415 fl. und am Ende desselbm.
134,838.423 fl.

Das Reinerträgniß , welches nach der Abrechnung
mit den auswärtigen Bahnvnwaltungeu fesigestellt wurde,
beträgt statt 6,020,000 fl. , wie der Bericht annimwt,ohne das Posterträgniß mit 324,188 fl. die viel höhere
Summe von 7,048,151 fl. und mit dem Posterträgniß:
7,372,339 fl.

Dle ungünstigste Grundlage mit dem reinen Schuldes¬
stand vom 31 . Dezember 1872 von rund 155 Millionär
gibt mit dem Reinerträgniß ohne die Postrevenue eine
Rente von 5,20 Pro;. , und mit derselben eine solche
von 5,46 Proz .

Nimmt man aber die reine Schuld vom Anfang de»
Bstriebsjahrs 1872 mit rund 124 Millionen und die ge¬
lammte Reineinnahme, so berechnet sich die Rente auf
5,94 Proz., und ohne die Postrevenue auf 5,68 Proz.

Ja selbst, wenn man nicht die noch vorhandene Schuld^
sondern die Gesammtbaukosten ohne Abzug d« erfolgte«
Tilgungen mit 160 */» Millionen zu Grunde legt , so stellt
sich mit dem gesammten Reinertrag immer noch eine höhere
Rente, als im Berichte berechnet ist, hcraus , nämlich 4M
Prozent .

Redner drückt seine große Freude über diese Endresultate
des Eisenbahn-Betriebs vom Jahr 1872 aus , welche daz«
geeignet seien, die im Lande viel verbreiteten, namentlich
auch vor dem Beginne des Landtags in einer Versammlung
zu Konstanz sehr betonten Besorgnisse, daß die Steunkrast
des Landes zur Deckung des Ausfalls sogar schon jetzt i»
Anspruch genommen werden müßte , zu zerstreuen. Red¬
ner verwahrt sich zum Schlüsse dagegen , daß er durch diese
Korrektur den von der Budgetkommission aufgestellten Be¬
rechnungen ein übermäßiges Drängen nach neuen Bahn»
bauten aus Staatsmitteln Hervorrufen wolle; er sei viü»
mehr der Ansicht , daß man dabei eine begründete Vorsicht
nie aus dem Auge lassen solle. Aber ein noch größer«
Uebelstand wäre es, wenn mau wegen auf irrthümlich «
Rcntenberechnung beruhender unbegründet« Aengstltchkett
auch solche Gesuche um Staatsbauten zurückweisen würdr»



welche durch hohe volkSwirthschafiliche Interessen gebotm
erscheinen .

Ministerialprästdent EllstLtter : Redner wolle »er¬
suchen, zur Ausgleichung der beiden Auffassungen etwas
beizutragen, wahrend er früher stck> der Rückäußerung auf
die Vorträge des ständischen Ausschusses enthalten habe , weil
dieselbe hätte zu weitläufig werden müssen .

Der Berichterstatter gehe bei seiner Beurtheilung davon
aus , als ob es gelte zu schätzen , was ein Gewerbe im
Verhältniß zu andera Gewerben einbringt , wie eS bei
einem beabsichtigten Verkauf berechtigt sein würde, und sei
in jener Ausführung insbesondere der Werth diel zu nieder
bemessen ; nicht der kaufmännische Standpunkt sei für den
Staat maßgebend , sondern in erster Reihe, wie sich das
Verhältniß zur Verzinsung unserer Schuld gestalte und
wie viel dann zur Amortisation dieser Schuld noch übrig
bleibe. Da von einem Verkauf unserer Eisenbahnen über¬
haupt nicht die Rede sei , so sei der gekennzeichnete wirth-
schaftliche Standpunkt maßgebend. Zu einer Eisenbahn-
Steuer aber werde man nicht kommen und dürfe auch
dazu nicht kommen ; dieses Unrecht zu Gunsten der dieser
Verkehrsanstalt sich Bedienenden gegen die Allgemeinheit
dürfe man nicht begehen . Der bisherige Amortisationsplan
bi- zum Jahre 1917 sei zu kurz gegriffen, und werde die
Kammer noch auf diesem Landtag Gelegenheit zur Mit¬
wirkung bei der Verlängerung haben, ein Ende müsse aber
abgesehen «erden. Wahrend der Vorredner nur das Er-
gedniß eines Jahre- zu Grunde gelegt habe , müsse man
auf Berechnung einer Durchschnittsrente ausgehen , wie sie
bis jetzt war und wie sie sich vorausstchtuch für später
gestalte» wird ; günstig spreche» für den bisherigen Stand
die DotationSüberschüsse und die Abführung der TtlgnngS -
beträge. Dazu heben nun allerdings die nicht recht dazu
gehörigen Postrevenuen beigetragen, womit, da diese dadurch
der Staatskasse entzogen wurden , thatfächlich eine gewisse
Eisenbahn -Steuer gegeben sei . Hierzu kommt noch, daß das
Lotterieanlehehen, welches nicht verzinst wird , erst theil-
weise bezahlt ist.

Die letzten Jabre allein führen zu keinem zutreffenden
Schlüsse , doch könne man wohl die Hoffnung auf gleich
günstige Ergebnisse auch für die Zukunft hegen, besonders
da « an ein Mittel in der Tarifdestimmung in der Hand
hat, so daß jederzeit die Zinst « und ein mäßiger Amorti-
sationsbetrag gewonnen wird.

Jede der angeführten Rentabilitätsberechnungen lasse
sich anfechten , nur sei gegenwärtig das Material nicht zur
Hand, um auf diesen Punkt näher einzugehm ; besonders
komme viel darauf an, ob die Ablieferungen oder die Rech -
nungsergebniffe zu Grunde liegen. Jedenfalls find aber
die jetzigen Ergebnisse unserer Eisenbahnen sehr erfreuliche
und die Hoffnung ist berechtigt , daß sie es auch fernerhin
sein werden.

Gegenüber der Anfrage des Abg . v. Buß habe schon der
Abg . Blum ganz richtig daraus hiugewiesen , es sei dafür
gesorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen.
Hätte die Regierung auch einen Verkauf vorbereitet, so
würde der etwaige Käufer alle Mittel bei der jetzigen
Sachlage in Bewegung gesetzt haben , um das Zustande¬
kommen des Verkaufs im Landtag zu verhindern.

Abg . v. Buß : Redner danke für die Erklärung der Re¬
gierung und den Vorrednern für ihre günstige Berechnun¬
gen ; seine Bessrgniß habe hauptsächlich der Selbständigkeit
des Landes gegolten ; von diesem Gesichtspunkte aus sei
etwaigen VerkaufSplänen stets entgegenzurufe» : „Nie " .

Abg. Stösser : Mit dem weiteren Bau von Eisen¬
bahnen sei nicht einzuhalten, aber eine gewisse Vorsicht zu
beobachten und die verschiedenen Berechnungen könne man
einstweilen aä reterellällm nehmen .

Der Abg . Bär legt mit warmen Worten die Wichtig¬
keit der Erhaltung der Eisenbahnen für unseren Staat
dar, und wenn sich ein Käufer dafür finden sollte, so
dürfe dies nur eine Mahnung sein , daß wir dir Fähigkeit
der Rentabilität noch besser auSnützen. — Der Abg. v.
Buß betont nochmals die Nvthwendigkeit von Srttenbah -

nen, welche wie die Ader » dem Herzen das Blut, der
auptbahn die Nahrung zuführen müßten. — Der Abg.
irSuer macht einige Bemerkungen zu den Ausführungen

de» Finanzministers , u . a. die , daß die Postrevenuen doch
als Folge deS Eisenbahn- Verkehrs nicht so ganz ohne Zu¬
sammenhang mit besten Erkägniß sind . E senbahnen solle
man bauen, wo sie wirthschaftlich noch «endig find und eini¬
germaßen Rentabilität versprechen ; sollte dann auch nur
die Verzinsung sich ergeben , so wäre das auch kein Unglück

Abg. Schoch : Der Plan des Eisenbahn- Verkaufs sei
beseitigt , er beunruhige heute Niemanden mehr. ES sei aber
auch das Staattbahn- System das allein richtige und zu be¬
trachten als ein Monopol in den Händen des Staats , wo¬
mit sich ein gewisses Besteuerungsrecht verbinde durch die
Tarife . Zumal in anderen Ländern mit großen Eisenbahn-
Gesellschaften sich vielfach weitgehende politische Korruption
gezeigt hat, ist das Staatsbahn-System sestzuhalten , auch
dann selbst , wenn die Ergebnisse noch ungünstiger sich ge¬
stalten. — Abg . Mörstadt : Das Interesse deS Landes
sei in dieser Frage einzig und allein maßgebend , und da
sei eine Eisenbahn-Steuer einer fremden Gesellschaft im
Lande noch vorzuziehen. — Abg. Paravicini : Die Bud¬
getkommisston hatte keinen Anlaß , in dieser Frage sich zu
äußern, da schon dem ständischen Ausschuß vollständig klar
geworden war , daß ein Verkauf nicht stattfinden wird ;
auch hat die Mehrzahl des genannten Organs sich s. Zt.
entschieden dagegen erklärt .

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte angenom¬
men worden ist, nimmt zum Schluß das Wort der Bericht¬
erstatter Abg . Friderich:

Redner gibt zu , daß selbst offizielles Zahlenmaterial zu
verschiedene « Resultaten führen könne , sogar zu noch un¬
günstigeren, wenn man die Betriebsfonds noch in Betracht
zieht, als die im Bericht niedergelegten; die gedruckten Nach-
Weisungen werden das Weitere ergeben und sei nur zu
hoffen , daß sie ein günstiges Ergebniß liefern. Jedenfalls
sind Anstrengungen nothwendig, um die Rentablität zu er¬
halten ; der Güterverkehr wächst und mit ihm die Betriebs¬
kosten, wegen der Konkurrenz aber die Einnahme nicht im
gleichen Verhältnisse ; schon sei aber der Kampf der Kon¬
kurrenz nicht mehr so schroff, wie das Verstummendes Rufs
nach dem Pfenuigtarife zeige . Freuen müsse man sich , wenn
die Zukunft stets wenigstens genügende Verzinsung gewähre.

Der Abg . v. Feder stellt Anfragen über die Art der
Garantie des Antheils an den Posteinuahmen , über das
Postinventar und die Gebäude und die Verhältnisse des
Diensiporto 'S.

Ministerialprästdent EllstLtter bemerkt dazu , die zwei
ersten Punkte finden ihre Aufklärung in dem Vertrag von
Versailles und in dem VollzugSprotokoll dazu ; in Betreff
des dritten Punktes sei hervorzuheben, daß im früheren Vor¬
anschlag da« Dienstporto viel zu hoch angesetzt war , z. B.
im Ministerium de» Innern mit 25,000 fl . , im jetzigen
Budget dagegen nur mit 4 - bis 5000 fl., und gleiche Wahr¬
nehmungen können in den andern BogetS gemacht werden ;
auf alle Fälle erwächst aus diesem Dienstporto kein Verlust
für 'insern Staat.

Damit ist diese Verhandlung beendigt ; die betreffenden
Beschlüsse haben wir schon gestern mitgetheilt.

Badische Chronik .
^ Freiburg i. B. , .15. Jan . Vor einem ungrm i« zahlreichen

Auditorium hielt am gestrigen Abend He. Stadtpsarrer Zittel einen
Lortragüber » Die Bibel io der Geschichte und im gei¬
stigen Lebe » der Gegenwart " . Deo Gegenstand , welchem
die Zuhörer mit dem lebhaftesten Jnterrffe lauschten, leitete der treff¬
liche Redner durch allgemeine Betrachtungen ein , die sofort den Hörer
mit der Gedankenrichtung des ganzen Bortrag» vertraut machten. Lu¬
der Geschichte keiner Religion ist nachzuweifen, daß zuerst da» geschrie¬
bene Wort , dann die Kirche da war , vielmehr war e» in alle« Fällen
umgekehrt; der religiöse Gedanke ward geboren, die Kirche konstituirt
und erst dann erfolgte die Auszeichnung de» Glaudeu -inhalt» und er¬

hielt dadurch den Charakter einer heiligen Giauben »norm. Nicht an¬
der» wie mit dm Veda» und Zendav .sta, den Kings und dem Alkoran

Handel «nd Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel tm Haupt¬
blatt HI. Seite .

Handelsberichte .
r Berlin , 16 Jan . (Schlußbericht .) Weizen per Januar

85V, » per April -Mai (neue Usance) 88' /, , gelber Weizm per Avril-
Mar (alte Usance) 87 ' i,> Roggen per Januar 61 , per April-Mai
62Vs ftRübbl (neue Usance) per Januar 19V, , per April-Mai 19V«.
Spirttu « per Januar 21 Thlr. 3 Sgr . , per April-Mai 21 Thlr.
10 Sgr .

Bre » lau , 16. Jan . Tetrridemarkt . Sviritu » per 100 Liter
100 V, per Januar 20V. , per Lprit- Mai 21 ' /,, , per Juni - Juli
—. Weizm per Januar 88. Roggen per Januar 62V, , per April-
Mai 63 . per Mai - Juni 63' /. . Rüböl per Jrnuar 19 '/, , per April-
Mai 19' /„ Mai -Juni Zmk fest. — W -uer trübt.

1 Stettin , 13 . Jan . Getreidemarkt . Weizen per Früh-
jabr 86. Roggen per Jan . 61V« . ver Frühjahr 61 , per Mai-Juni
60V». Rüböl 100 LU. per Jan . 18' /, , Per Frühjahr 19' /, , per Herbst
20V. . Spiritus laeo 20 '/. , per Januar -Februar 20" /,. , per Früh¬
jahr 21, per Mai -Juni 21»/« dez.

-j- Köln , 16. Jan . Schlußbericht . Weizm fest , effektiv hie¬
siger 9' /» Thlr. , rg-tttv fremder 9 Thlr. 5 Sgr . . per März 9
Thlr. S Sgr.. per Mat 9 Thlr. 3V, Sgr . . per IM 9 Thlr. 2 '/,
Sgr . Roggen fest-r , effektiv fremder 7 Thlr. — Sgr . , per
Mdz 6 Lblr. 16 Sgr . , per Mai 6 Tdir. 13 Sgr. , per Juli
6 Thlr. 15 S »r. Rüböl still , effektiv 10 Tdir. 37 Sgr . » per
« vi 0 V,lr. 25 ' /, Sgr . , per Okldr. 11 Thlr. 10»/, Sgr . Leinöl
11 Thlr. 15 Sgr .

-j- Hamburg , 16. Ja ». , Nachmitt. (Schlußbericht.) Weizen per
Amuar - Februar 239 G-. per April -Mai 264 G. Roggen per Januar -
Februar 194 G„ per April-Mai 193 G.

Mainz . 16. Jan . Weizm fest , per Mär, 17 fl. — kr.,
per Mai 16 fl. 57 kr. Roggen unverLnd. . Per Jan . 12 fl. 36 kr.,
per MLr, 12 fl. 24 kr., per Mai 12 fl. 24 kr. Hafer fest, p« Ja ».
— fl. — kr. , per MLr, 10 fl. 24 kr. , per Mai 10 fl. 33 kr. Rüböl
unverändert , per Mai 19 fl. 30 kr., per Okldr. 20 S. — kr.

f- Part « , 16. Jan . Rüböl per Januar 34.50, per Mai -August
87 .25 . per Septbr.-Dezbr. 90.50. Mehl 8 Marken , per Januar 88.25 ,
per MSrz -April 86.50, per MLrz-Juni 85.25. Weizea per Januar
39.— . per ML -, -Juni 39 .25 . Spiritus per Januar 67.50 .j Zucker
88b disponible 56.50.

LI, . Pari - , 13. Jan . Mit erstaunlicher Bestimmtheit verbreitete
und erhielt sich an der heutigen Börse da» Gerücht von - gefährlichen
diplomatischen Verwicklungen zwischen Frankreich und Italien . Mög¬
lich, daß diese Ausstreuungen einen gewissen thaMchlichen Hintergrund
baden , obgleich sie de» Abends von den offiziösen BlLttera aus da«
Entschiedenste demeutirt werden und die . Presse" sogar mit dem
Staatsanwalt droht ; wahrscheinlicher ist wohl , daß sie nur die Exe¬
kution eine» großen Spekulanten , welche in aller Stille vor sich ging,
maskirm sollten. Genug , die Börse war bis nach L Uhr lehr ge-
Sngstigt und gewann auch dann nur mit großer Müde ihre F »ffung
wieder . Rente schloß 53. 50 nach 58.32 , neue Anleihe 93.65 nach
93 55, Italiener 59.15 nach 58.70, Türken i» neuer Baisse 41.35 nach
Abzug der Coupon», in Folge dessen auch Mobtlier erheblich schlechter
297 L 301 und Bauque vttomane 510 , Banque de Pari » 1047 , öster¬
reichische Boden-Krediranst ilt 541 , StaalSbahn 746 , Lombarden 366 .

Amsterdam . 16 : Jan . W«i»en Im» geschSftrlo » , per Januar
. per Mär » 391 , per Mai 385 , per Okt. 363. Roggen Im»
t«, per Januar — , Per Mär, 240'/, , per Mai 237 , per Juli
>. RÜM per Januar 34 ' /„ per Mai 35Vs . Per Herbst 37' /, .
pg I»<x> —, per April 369 , per Oktober 388.
l » twerpen , 15. Jan . Weizen in guter Fraae und Preise sehr
behauptet ; weißer span. fr«. 39, bunter Danzigec 39 ' /, weißer cali-
r. 38 '/, . weißer Chili 38 '/, . rother bä». 36 - 37, rother amertka».
ater- 37, do. Sommer- 36, Odessa 35, Donau 30 ' /, » Alles bezahlt.
,gen für den Erpdrt gesucht , besonder « russ. Waare ; Petersb. fr«.

Odessa , Taganrog und Nicolajef 24' /, —25, amerikan. 27 '/, - 28,
iS bezahlt. G -rste weniger gefragt , Philippeville fr». 24 , Smyrna
/, , Donau 22' /, . Hafer still und ohne Aenderung . Kaffee sehr
auf vollen gestrigen Preisen ; au« erster Hand wurden 2000 Sack

»tt Pork-au-Prince auf Lieferung zu 68' /, cS. toi gusl abgegeben,
lle in regelmäßiger Jage . Preise oyne Aenderung, veaebm 249 B.
Plata Schweiß- un , 100 B. afrikan . Schweiß -. — Der Umsatz in
rten beträat 249 trockene Bueno «-Ayre» Kub Mat. 10' /, Ktl. zu
153 , 1798 gef. BuenoS -Ayre« Ochsen - 25/32 Kil. za fr«. 72,
do. do. do. ( dual .) 32/40 Kil. zu fr». 75, 400 do. do. do . (Pa¬

lst ; eS mit j .uem merkwürdigen BuL , b ." ttiLel, gegangen ; 'nur ei,,
geschichtliche BetcachtMG ihre« W rb -r « wird un» den Schlüsse
liefern zu der Frage : « a» sie un» fti. wttche Stellung sie dm SlrL-
mungm unserer Zeit gegenüber einnimml und in Zukunft einzunrh,
men habe.

Wie vor einem Jahre zeichnete H . Zutel nun in einem analog, ,
Gegenstand in allgcmeine-r Zügen Emtrehunz , Weiterbildung und Ab¬
schluß de« Buche « , welche« , wie kein a dere« , Haß und Liebe, F„ ,
schungStrieb und Dormtheil der Men chen ,n seinen Dienst gezogm
wie kein andere« auf dm Bildungsgang der christlichen , wie jüdisch^
Menschheit eingewtrkt har. B- i der Bei achtong de« alten Teftameuts
« eist der Redner zunächst nach , wie eie - nler dem Namen der fünf
Bücher Mose» bekannten Aoschristen nicht von diesem herrührten , viel¬
mehr einer viel späteren Zeit ihre Tmsteyuug verdanken, erst e! r» zg
Jahre vor der babylonischen Gefangenschaft in ihrer heutigen Fassung
ausgezeichnet wurden ; später erst mlstaud der zweit« Thril, die Propheten ,
noch später die Schriften und Aookryphm und erst etwa 100 Jahre y
Ehr . gelangte zum Abschluß , wa» wir h u e unter dem Namen de« alte,
T stammte» zusammmfaffm. Geschichtlich wie psychologisch wei «t der
Redner die Würde diese» langsamen Entstehen« , der Berwebung de«
Geschichtlichen mit dem Poetischen auf, und wandte sich dann zrr Be¬
trachtung de» neuen Testaments, welches in gleicher Weise erst entstaub ,
nachdem da» Chrißeaihum und die Anfänge der Kirchenbildung in die
Erscheinung getreten. Zu Christi Zeit war auch in Judäa da« Grie¬
chische die Sprache de« Verkehrs und der gebildeten Welt . Christus
selbst hat nichts geschrieben , und wo der Glaubt an die nahe Wiederkunft
de« Herrn die Gewüihcr beherrschte , da war kein Anlaß gegeben z»
schriftlichen Auszeichnungen. Zuerst entstand die Kirche, deren Belrach,
tung der Redner eine geistvolle und fesselnde Charakteristik de« groß»
H -idmapsstel« zu Grunde legte, dann erst, 60—80 Jahre »ach Christi
Geburt wurde» von schlichten Männern die Evangelien so ausgezeichnet ,
wie sie ihnen durch Tradition und nach ihrer Persönlichkeit mittheüeni -
werth erschienen . Und höchst bemerkmswerth ist die Erscheinung, daß mit
der kirchlichen Sanktion de » neue» Testaments , der Abfassung der Vulzata,
die Sanktion der eigentlichenLirchmlehre (400 n. Chr.) zusammenfällt,
damit zugleich aber die Bibel in ihrer Bedeutung für die Laimwelt völliz
in dm Hintergrund tritt. Der Redner berührte im Verlauf seiner gp
schichtlichen Betrachtungen die Waldenser Kirche und da» Konzil vo»
Toulouse mit seine« streng -n Befehlen über die zu lesenden und z»
meidenden Abschnitt« der B .bel, um dann bei BesprechungLuther '« d«t
große Verdienst heroorzuheben, da« der Reformator sich durch die Bibel,
Übersetzung in die deutsche Volkssprache erworben. Ec zeichnete kurz
Luther '« freien , kritischen Standpuukt .gegenüber einzelnen Abschnitte »
de« neuen Testament« , wies nach , wie nach dm Nöthen de» dreißig¬
jährigen Kriege« eine starre Orthodcrie da« Lebendige zu todtem Lehn
verstümmelte und dmch Substituirung de« Kovkordimbuche« den Ee>!
brauch der Bibel entbehrlich machen mußte. Gebührend wurde» dam
die Verdienste de« Pietismus um die Wiedergewinnung der Bibel , zw
gleich aber auch seine J .rthümer an« Licht gestellt , endlich an dem Ra>
tiouali«mu«, wie au dem SupraneturaliSmu« die geschichtliche Berechti¬
gung , zugleich aber auch ihre innere Unhallbarkeil nrchgewiesm. E«
mußte eiue andere Richtung emgeschlagen werden » «m da- religiöse
Gefühl z » befriedige ». Sie wird durch den Namen Schleiermacher ge¬
kennzeichnet . Durch tm spekulativen Philosophen , der nachzuweism
sucht , daß die Erzählungen oft nur die Einkleidung eine« Gedanke«
warm (wie Christus selbst in Gleichnissen redete), durch geschichtliche
Forschungen »ach der Entstehung der einzelnen Abschnitte (Sauer uni
die Tübinger Schule) soll die richtige Eckenntntß erschlossen werde,.
Noch ist «s der Theologie nicht gelungen, sprachlich und commmtatorisch
dem Volke Da« zu bieten , wa» e« zur E- kmntniß und Wtederlieb - I
- ewimmng der heiligen Schrift bedarf; aber die Vorarbeiten beweis«: I
daß die moderne Theologie es wohl verdient , mit Ehrm unter ihn» !
Schwestern genannt zu werden. Daß die Bibel auch den Katholik» !
das Buch dl« Leber.« » erden müsse hat nenerding« Bischof ReinkexI
in genügender Weise anerkannt . Indem der Redner seine Worte a» !
führt , schließt er »n begeisternder Weise mit dem wunderbar schön » !
Meichniß der Rose von Jericho, die, sortgenopune» au« ihrem heimath!
lichen Bode» , verdorre und verkümmere , aber hineingestellt io dat !
lebmdiae Wasser der Grsibickte und der Wissenschaft , neue« Leben , köftl
lichen Duft zu entfalten beginne — die Bidet , die auf diese Weise Wickel
Do« werde, wa« sie in Wahrheit sei : ein Buch de» ewigen Leben « ! I

Der feste Kreis der Zuhörer hat wiederum gezeigt , daß da« reliMl
Inter,sse in unserer Sladt lebendig ist. Der Redner hat einen MAI
Samen «uSgesäet ; seine» schönsten Lohn wird er in der von unS' gt'!
theilten Hoffnung staden , daß die Saat überall aufgeben und ustal
dem Segen Gstte« zu einer gute» Ernte gedeihen möge ! I

rau») 20/25 Kil . , n frS . 74. 403 do. do. Kuh. (Pat .) 15/20 KL st
ft«. 72,1612 ges. Uruguay Ochsm- verschiedener Schwere zu fr«. 71 'i,
76 und 77, und 400 ges. Rw Grar de Kuh - 15/20 Kil. zu st«. 72. 7
Raff. Petroleum still , blank disp. fr«. 30 ' /, dez. u. Br . » Ja «. 30s,
bez., 30 -/, Br. , Febr. 31 Br .. Mär, 32 Br. , April 32 '/, Br-, N«
33 Br. , Juni 34 Br., Sept . 35V, Br., Sept. - Dcz . 35' /, dez., 3b Vd
— Amnik . Schmalz ruhiger , Preis« jedoch »bne Amderung , Mm
Wilcor fl. 25 ' /, Adgeber, auf Lieferung fl. 25 ' /, Abgeber. — Amnst
Speck still, Preise für long middl. fr«. 96 —97, für short auf fr«.- M
bi« 103 behauptet. — Kurz Köln 374 G.

F London , 15. Jan . (City - Berich t.s DiScoritm a rkll
W,e wir gestern in Aussicht gestellt , haben heute di« BaukdirekwM
dm Diskont auf 3 '/, Pccz . redvzirt .

Fondsbörse fest, iaoeffen nur wenig verändert .
Zwei Fallimente mit bedeutenden Engagement« find and«

Fondsbörse voeaekommen.
Die Firma E . B. und A. S . Pstchford, Bleihändler , hat »ach vta>!

undzwanzigjähr -gem Bestehen mit 170,000 Pfd. St . fallirt . M»I
fürchtet, daß diese« Falliment weitere nachiheilige Folgen haben «AI

Liverp 0 0 l . 16. Jan . BaumwoNrnmartt . Umsatz 1ÜMI
B. , davon auf Spekulation und Erport 2000 Ballen . Miüdliost ßstj
land 8' /«» Middling Orleans 8" /,« , Fair Sgyptian 9V«, Fair Dckl
lerah 5' /x, Fair Lroach 5'/, , Fair Oomra 5' /«, Fair Madra« ShI
Fair Bengal 4 ' /, , Fair Smyrna 7, Fair Pernam 8' /, , Middl . AI
Dholl. 4' /„ Middl . Dholl. 4'/. , Good Middl. DH08. 4' /, , Good
Oomra 6' /, . Matt. I

BuenoS - Ayre « , 16. Dez . Wollmarkt : Fest. Borwtl
90,OM Arroben. Notiruug von Supra -Wollen 95. do. von B«M»
moyeane 75. Zufuhren der letzten 14 Tage 660,000. Seit lehA
Post nach Bremen verschifft 300 , Verschiffungen im Allgemeinen A
letzter Potz 16,4M Ballen . Tvtal- Berschiffungen fett Beginn A
Saison 46,OM Ballen . Fracht für Wölls (pr. Segler) 22'/, >h.
für Salzhänte 50V, . Schlachtungen der letzten 14 Tage urihekaA -I
Verschiffung von Salzhäuten »ach dem Kanal, nach England dimck
und dem Kontinent seit letzter Post. — Fracht sük SatzhiA
(pr. Segler) 20 sh. Notirung fiir Talg (Ochfentalg i» ' Vip-A
nominell , do. für trockene Häute 55 Realen . Kur« auf LondnI
4SV4 d. I

Verantwortlich« Redakteur ; vr . I . Herm. Kroenlein .

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

